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in ben Sienft ber SerufSauSbilbung gefteEr. ®S ift bieg

bon pöpfter Sebeutung, ba nipt baS §ar.bgefpicf atiein,
for. bem aup ein tiiptiger ©paraïter fur eine glücflipe beruf-
iipe Saufbahn Don ölöten ift.

Semgemäß fplagen mir Dor:
4. 35er ©taat (ober fonftroie ba§ öffentliche Sßefen)

nimmt bie 23erufê=SluSbilbung ber fpanbroerfer in aüen ihren
gormcn unter feinen ©pup uttb feine Auffipt unb fieHt
auf bem ©efepeSmege aEgemein oerbinblidtje Sorfpriften über
baS SehrDerpältniS auf.

5. @r übernimmt gu biefem Qf^cfe bie ©arantie für ein

angemeffeneS Sehrgelb für jebe Sehre, melche bei einem als
hiefür befähigt unb geeignet anerl'annten 2Jîeifter eingegangen
unb nap ben ©runbfäßen eine# Don ihm gutgeheißenen Ser»

trageS burpgefüprt mirb. Siefem Sertrag bleibt in jebem
einzelnen Salle bie Seftirrmung ber ©ingelpeiten, roie Sauer
ber Seprgeit, ©pulbefup toäprenb ber Sehre unb Auffipt
ffiährenb ber Prüfung am @nbe ber Seprgeit, Aupfung beS

SehrDerhältniffeS, Dorbehalten.
6. Sie ööbe beS SeprgelbeS foil auSreipenb bemeffen

unb Dabei Südfipt auf bie ber äBerfftätte Durch Sefup ber

©pule roährenb b:3 Sages entgogene 3eit genommen merben.
7. ©runbfäßlip foil barnap geftrebt merben, baß ber

Seßrling Dom 2Mfier in Soft unb SogiS genommen mirb.
8. föleiftern, meldte in grober SZBeife rhre aus bem Sehr»

berpältniffe entfpringenben Pflichten Dernachläffigeu, foil bag

Slept, Sehrlinge gu halten, auf ahninifiratioem ober ripter»
liebem SBege geitmeilig ober gängliP aberfannt merben.

9. 3)2it ber SluSführung biefer ©ruubiäße lönnen, unier
ber Oberauf ficht be§ ©taateè (©emeinbeu ec.), an Orten,
mo folchejbeftehen, organifierte SerufSoerbänbe betraut merben.

10. Sie beftehenben Sehrmerlftätten, foroie roeiter gu er»

riptenbe gapfpulen folleu hauptfächticb gur ©rgängung ber

Sehre beim föieifter bieneit unb bemgetnäß orgattifiert merben.

(©pegialfurfe nadt ben 3a£)reSgeiten unb gapgebieten). Se#,
©iaat (©emeinbeu ec.) unrerftüßt biefe Spulen unb ihren
Sefup.

Jiir prlrgirricnucrfaininlmig iifö Siljuicij. ©cuirrlrmrntiö
in irrisnu.

© p a f f h a u f e it. (J.=torreip.) 3n ber SereinSDer»

fammlung bes ©eroerbeoereinä ©paffpauien referierte Sircbi=

teft 3. ÜJlaper über bie Sraftanben ber in fjjeriSau ftatt»
finbenben SelegierteuDerfammlung. Stadl lebhafter SiSfuffion
mürbe befploffeu, ben Antrag ber ©eftion Safel betr. ®r»

meiterung beê 3°Dttai^atftanbeg p befämpfen, ferner als
Sorort beS SentralDorftanbeS Qürich {u unterftüßen, faES

3itrip ablehnt, für Sern gu ftimmen. 2Ug Selegierte finb
gemählt morben bie Herren SBifPer, fötaler, IDJaper, 9trdê)ite£t,

©pleiß, fötaler, llehliuger, ©auter; aïê ®rfaßmänner: ©.
©tierlin unb 3- ©riespaber.

3)er îantonaM)crnt)d)e ©tîuerbetierlmub
hielt ©onntag ben 1. 3uli feine SelegiertenDerfamnlung unter
bem Sräfibium be? §errn SegierungSftattpalter föteper au§

Sangentpal im „§otel ©uggisberg" in Surgborf. ®g maren

gitfa 50 Selegierte aitmefenb. — Sem 3ahreäberid)t er.t»

nehmen mir, baß ber fantonafe Serbanb im Seriptsfahr
1028 fötitglieber gäplt unb einen 3>t®ap3 öon 179 fötib
gliebern aufmeift. Sem Serbanb ift al3 neue ©eftion
Snterlafen beigetreten. 2Ba§ bie Spätigfeit beS Santonal»
DorftanbeS betrifft, fo finb mehrere SßanberDoriräge gepalten
morben, ebenfo fonnten Diele ©efpäfte einfad) auf bem

Sorrefponbengroege bunp baê Sureau ipre Abroanblung finben.
lieber bie SeprlingSprüfuttgen berieptete §err

Sorfteper ijügi in Surgborf. ©S ftnb 120 Seplinge unb
9 Seprtöpter geprüft unb befriebigenbe Dtefultaie ergielt
morben. — Seflagt mürbe, baß man immer noch Sorurteilen
gegen bie (Einführung ber SeprlingSprüfungen begegnet. ®§

beliebte ber Sefcpluß, mehr Sropuganba für biefe miebtige
©acte p mapen, unb burp baS fötittel ber Sreffe biefe
3nftitution ber SeprlingSprüfungen populärer p geftalten.
©in roeiterer Antrag, mepr ®inpeit in bie Prüfungen p
bringen, beliebte ebenfalls.

lieber bie ©efpipte ber bernifpen ©emerbe»
politif pielt £>err Sr. Sîarl ©eifer aus Sern einen fepr
lehrreichen Sortrag. ©roßen banfbaren SeifaE erhielte ber

Sortragenbe, roelper fo Diele nußbare 233in£e unb Satfpläge
auf bie heutige 3"i für ba§ §anbmerf nnb ©emerbe gab
unb ermahnte, bie Seprert aus ber ©efepiepte p öepergtgen.

Ser SantonalDorfianb hat fepr gut getpan, baß er ben

Sortrag beS §errn Sr. ©eifer gteipfam als (Einleitung
gum ffteferat betreffenb bie 3nitiatiDe für SteDifton beS
fantonalen ©emerbegefeßeS, über melipe §err
©roßrat Semme aus Sern einen Sortrag pielt, DorauSgepen
ließ. Slup §err Semme fanb reichen SipplauS unb eS be=

liebte einftimmig eine fftefolution, melcpe ben Santonaloorftanb
ermächtigt, bei ben Sepörbeu bie geeigneten Schritte p thun,
baß ein neues fantonaleS ©eroerbegefeß gefpaffen merbe

unb gmar mit mögtid)fter Seförberung.
Ser ©efretär beS fepmeigerifepen ©emerbeDereinS (£>err

2Berner .frebS) referierte über bie SeDifion ber Statuten beS

ipmeigtrifpeu ©emerbeDereinS im ©inne einer fortfepritttiepen
Safis gur ©eminnung neuer föiitglieber unb »eiterer 2luS=

bepuung beS SerbanbeS.

fliop baS befannte „UnDorhergefepene." fölit maörer
Segeifterung empfieljlt §err ©roßrat Semme bie burp Scfret
beS ©roßen SateS langerfepnte ©infiihlung ber gern er b

lipen ©piebSgeripte, meldje fafultatio ift; Darum
labet er bie ßerren Selegierten ein, in ihren ©emeinben
bem fpöneu Snftimte ©ingang gu Derfpaffen, inbem mit
Sept betont rourbe, baß biefeS gnftitut geeignet fei, ber

immer gunepmenben 3srflüftung groifpen Arbeitgebern unb
Arbeitern eine Srüde gu gegenseitigem SerftänbniS unb
befferer gühlung gu bauen. £mr Semme fiept in ©rriptung
einer ©emerbefammer aup ein roefentlipeS Organ für
ben §anbel unb baS ©emerbe.

Seim Sanfett, raelpeS erft gegen 3 Upr nap getpaner
fruptbarer Arbeit abgehalten rourbe, banfte ber Sieler
Selegierte, §err Supbrucfcr ©pneiber, bem ^antonaloorftanb
für feine Spätigfeit. Ser Sorfißenbe, §err AegierungSftatt=
halter Aîeper, enblip banfte ben Selegierten unb lub fie ein,
baS auf auSfiptSreiper §öpe ftepenbe Sepnifum gu be=

fupen.
©o fruptbar bie Serpanblungen maren, fo beleprenb

unb mopltpuenb mar aup bie Sefiptigung beS präptigen
popern gemerblipen SilbungsinftituteS. DJÎatt porte niptS
als SBorte ber Serounberuug unb man gratulierte ber ©tabt
Surgborf gn biefer ÖJlufteranftalt. („llnter=©mmenthaler.")

SaS ©ebäube für ba§ bernerifpe fanto--
nale Sepnifum in Surgborf (fiepe 3Huftration
auf ©eite 200), baS für bie ^oftenfumme üon gr. 538,000
erfteüt unb am 6. 3anuar biefeS 3apD£§ eingeroeipt unb

begogen mürbe, ift ein fepr gelungener, gmeefmäßiger Sau.
Sie ©pule umfaßt eine pemifpe, eine eleftrotepnifpe, eine

mepanifp=tepnifpe unb eine Sau=AbteiIung. 3m ©ouS=@ol

beßnben fip bie SeEer unb bie Sfoplenräume, ein fölafpinen^
räum, bie fgeigung, ber föfobellierfaal, baS pemifpe Sabora*
torium unb baS eleftotepnifpe ßaboratorium. Sie §eigung,
melpe §err tupferfpmieb Sftuof in Sern einriptete, bie fog.

Aieberbrucf=Sampfbeigung, fpielt Dorgüglip unb Derbreitet

burp ipre tcjeigungSförper im gangen ©ebäube eine angenehme
SBärme. Sas ©rbgefpoß umfaßt bie SBopnung beS §auS»

marts, groei große SortragSfäle für ©pemie unb ©leftr»
Sepuif mit amppitpeatralifp auffteigenben ©ißen, bie burp
®ifentreppen mit ben entfprepenben Saboratorien im ©ouS*

©ol in Serbinbung ftepm, SorbereitungSgimmer, fpriDaE

laboratorium, Saggimmer, Unterriptegimmer, Sehrgimmer,

3immer für Sorräte unb phhfifalifpe Apparate. §ier ftnb
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in den Dienst der Berufsausbildung gestellt. Es ist dies

von höchster Bedeutung, da nicht das Handgeschick allein,
sondern auch ein tüchtiger Charakter für eine glückliche beruf-
liche Laufbahn von Nöten ist.

Demgemäß schlagen wir vor:
4. Der Staat (oder sonstwie das öffentliche Wesen)

nimmt die Berufs-Ausbildung der Handwerker in allen ihren
Formen unter seinen Schutz und seine Aufsicht und stellt
auf dem Gesetzeswege allgemein verbindliche Vorschriften über
das Lehrverhältnis auf.

5. Er übernimmt zu diesem Zwecke die Garantie für ein

angemessenes Lehrgeld für jede Lehre, welche bei einem als
hiesür befähigt und geeignet anerkannten Meister eingegangen
und nach den Grundsätzen eines von ihm gutgeheißenen Ver-
träges durchgeführt wird. Diesem Vertrag bleibt in jedem
einzelnen Falle die Bestimmung der Einzelheiten, wie Dauer
der Lehrzeit, Schulbesuch während der Lehre und Aufsicht
während der Prüfung am Ende der Lehrzeit, Auflösung des

Lehrverbältnisses, vorbehalten.
6. Die Höhe des Lehrgeldes soll ausreichend bemessen

und dabei Rücksicht auf die der Werkstätle durch Besuch der

Schule während d.s Tages entzogene Zeit genommen werden.
7. Grundsätzlich soll darnach gestrebt werden, daß der

Lehrling vom Meister in Kost und Logis genommen wird.
8. Meistern, welche in grober Weise rhre aus dem Lehr-

Verhältnisse entspringenden Pflichten vernachlässigen, soll das

Recht, Lehrlinge zu halten, auf administrativem oder richte»
liebem Wege zeitweilig oder gänzlich aberkannt werden.

9. Mit der Ausführung dieser Grundsätze können, unter
der Oberaufsicht des Staates (Gemeinden ec,), an Orten,
wo solchezbesteheu, organisierte Berussverbände betraut werden.

1V. Die bestehenden Lehrwerkstätten, sowie weiter zu er-
richtende Fachschulen sollen hauptsächlich zur Ergänzung der

Lehre beim Meister dienen und demgemäß organisiert werden.

(Spezialknrse nach den Jahreszeiten und Fachgebieten). De,p>

Staat (Gemeinden ?c.) unterstützt diese Schulen und ihren
Besuch.

Zir Dklegikrtenversammlung drs Zchmiz. Grwàvtrà
in Kerisau.

Schafs h a us en. (ll-Korieip.) In der Vereinsver-
sammlnng des Gewcrbevereins Schaffhausen referierte Archi-
tekt I. Mayer über die Traktanden der in Herisau statt-
sindenden Delegiertenversammlung. Nach lebhafter Diskussion
wurde beschlossen, den Antrag der Sektion Basel betr. Er-
Weiterung des Zentralvorstandes zu bekämpfen, ferner als
Vorort des Zentralvorftandes Zürich zu unterstützen, falls
Zürich ablehnt, für Bern zu stimmen. Als Delegierte sind

gewählt worden die Herren Wischer, Maler, Mayer, Architekt,
Spleiß, Maler, llehlinger, Sattler; als Ersatzmänner: G.
Stierlin und I. Grieshaber.

Der kantonal-vernische Gewerbeverband

hielt Sonntag den 1. Juli seine Delegiertenversamnlung unter
dem Präsidium des Herrn Regierungsstatthalter Meyer aus
Langenthai im „Hotel Guggisberg" in Burgdorf. Es waren
zirka 50 Delegierte anwesend. — Dem Jahresbericht ent-
nehmen wir, daß der kantonale Verband im Berichtsjahr
1028 Mitglieder zählt und einen Zuwachs von 179 Mit-
gliedern ausweist. Dem Verband ist als neue Sektion
Jnterlaken beigetreten. Was die Thätigkeit des Kantonal-
Vorstandes betrifft, so sind mehrere Wandervorträge gehalten
worden, ebenso konnten viele Geschäfte einfach auf dem

Korrespondenzwcge durch das Bureau ihre Abwandlung finden.
Ueber die Lehrlingsprüfungen berichtete Herr

Vorsteher Hügi in Burgdorf. Es sind 120 Lehlinge und
9 Lehrtöchter geprüft und befriedigende Resultate erzielt
worden. — Beklagt wurde, daß man immer noch Vorurteilen
gegen die Einführung der Lehrlingsprüfungen begegnet. Es

beliebte der Beschluß, mehr Propaganda für diese wichtige
Sacke zu machen, und durch das Mittel der Presse diese

Institution der Lehrlingsprüfungen populärer zu gestalten.
Ein weiterer Antrag, mehr Einheit in die Prüfungen zu
bringen, beliebte ebenfalls.

Ueber die Geschichte der bernischen Gewerbe-
Politik hielt Herr Dr. Karl Geiser aus Bern einen sehr
lehrreichen Vortrag. Großen dankbaren Beifall erzielte der

Vortragende, welcher so viele nutzbare Winke und Ratschläge
auf die heutige Zeit für das Handwerk nnd Gewerbe gab
und ermähnte, die Lehren aus der Geschichte zu beherzigen.

Der Kantonaloorstand hat sehr gut gethan, daß er den

Vortrag des Herrn Dr. Geiser gleichsam als Einleitung
zum Referat betreffend die Initiative für Revision des
kantonalen Gewerbegesetzes, über welche Herr
Großrat Demme aus Bern einen Vorlrag hielt, vorausgehen
ließ. Auch Herr Demme fand reichen Applaus und es be-
liebte einstimmig eine Resolution, welche den Kantonalvorstand
ermächtigt, bei den Behörden die geeigneten Schritte zu thun,
daß ein neues kantonales Gewerbegesetz geschaffen werde
und zwar mit möglichster Beförderung.

Der Sekretär des schweizerischen Gewerbevereins (Herr
Werner Krebs) referierte über die Revision der Statuten des

schweizerischen Gewerbevereins im Sinne einer fortschrittlichen
Basis zur Gewinnung neuer Mitglieder und weiterer Aus-
dehnung des Verbandes.

Noch das bekannte „Unvorhergesehene." Mit wahrer
Begeisterung empfiehlt Herr Großral Demme die durch Dckrel
des Großen Rates langersehnte Einfühlung der gewerb-
lichen Schiedsgerichte, welche fakultativ ist; darum
ladet er die Herren Delegierten ein, in ihren Gemeinden
dem schönen Institute Eingang zu verschaffen, indem mit
Recht betont wurde, daß dieses Institut geeignet sei, der

immer zunehmenden Zerklüftung zwischen Arbeitgebern und
Arbeitern eine Brücke zu gegenseitigem Verständnis und
besserer Fühlung zu bauen. Heir Demme sieht in Errichtung
einer Gewerbekammer auch ein wesentliches Organ für
den Handel und das Gewerbe.

Beim Bankett, welches erst gegen 3 Uhr nach gethaner
fruchtbarer Arbeit abgehalten wurde, dankte der Vieler
Delegierte, Herr Buchdrucker Schneider, dem Kantonalvorstand
für seine Thätigkeit. Der Vorsitzende, Herr Regierungsstatl-
Halter Meyer, endlich dankte den Delegierten und lud sie ein,
das aus aussichtsreicher Höhe stehende Technikum zu be-

suchen.

So fruchtbar die Verhandlungen waren, so belehrend
und wohlthuend war auch die Besichtigung des prächtigen
höhern gewerblichen Bildnugsinstitutes. Man hätte nichts
als Worte der Bewunderung und man gratulierte der Stadt
Burgdorf zu dieser Musteranstalt. („Unter-Emmenthaler.")

Das Gebäude für das bernerische kanto-
nale Technikum in Burgdorf (siehe Illustration
aus Seite 200), das für die Kostensumme von Fr. 538,000
erstellt und am 6. Januar dieses Jahres eingeweiht und

bezogen wurde, ist ein sehr gelungener, zweckmäßiger Bau.
Die Schule umfaßt eine chemische, eine elektrotechnische, eine

mechanisch-technische und eine Bau-Abteilung. Im Sous-Sol
befinden sich die Keller und die Kohlenräume, ein Maschinen-

räum, die Heizung, der Modelliersaal, das chemische Labora-
torium und das elektotechnische Laboratorium. Die Heizung,
welche Herr Kupferschmied Ruof in Bern einrichtete, die sog.

Niederdruck-Dampfheizung, spielt vorzüglich und verbreitet
durch ihre Heizungskörper im ganzen Gebäude eine angenehme
Wärme. Das Erdgeschoß umfaß: die Wohnung des Haus-
warts, zwei große Vortragssäle für Chemie und Elektro-
Technik mit amphitheatralisch aufsteigenden Sitzen, die durch

Eisentreppen mit den entsprechenden Laboratorien im Sous-
Sol in Verbindung stehen, Vorbereitungszimmer, Privat-
laboratorium, Wagzimmer, Unterrichtszimmer, Lehrzimmer,
Zimmer für Vorräte und physikalische Apparate. Hier sind
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alfo bte Kernte unb bte ©leftrotedjnif untergebracht. Ser
erfte ©toct enthält bie medjanifdpiechnifche Abteilung: pm
große getchnungSfäle, Slugftellunggfäle, gtoei UnterridjtSjimmer,
3immer für fDîobeUe unb 3tmmer für ben Sirettor. Ser
britte ©toe! beherbergt bte Sauabteilung. 2Bir finben ba

pet SeichnungSfäle, bret Unterricptgpnmer, ein großeg Sib=
liotpeZ unb Sonferenpimmer, bag noch nidjt gang augge*
baut ift, einen ©aal für Sreipanbseichnen, ein 3immer für
ÜRobeHe. 3n febem ©toct finb Sßafcpräume. Sitte 3änmer
ftnb heû, haben große fÇenfter, bie big an bie Secte reichen
unb je 20 Stopnt ber flache beg betreffenben 3tmmerg
augmadjen, bet ben 3e'<hnunggfälen 25 Sropnt. Sag Sidjt
fällt ftetg Don lintg. ©ine ©igentümlidjfeit bilbet bag Srep=
penpaug: fcfjlanfe ©ifenfäulen, eiferne Sogen unb Sräger
ftüßen bie ©ipggeroölbe unb Perleipen bem ®anpn bag ®e=

präge beg Seichten unb Saftigen. Sie ©änge ftnb ebenfaUg
hell unb geräumig, ©ine fepöne Sirbett ftnb bie föpmieb*
eiferuen ©elänber unb Beuchter. ®g roirb ®ag gebrannt.
3m ©oug=@ol fteht ein ©agmotor mit einer ©lettromafcpine,
um bie untern Räumlicpfeiten ePentueH eleftrifch beleuchten

p tonnen.

dIeftrote$mfd)e ^unbfdjau.
Ruppolbinger SBaffer« u. ©leftrijitatgiuerf. Sieben bem

Eortgeffionierten unb in fiebern §änben liegenben SBpnauer
SBaffermert taucht neuerbingg bag RuppoIbinger=Srojett
(oberhalb Slarburg), nur in auggebehnterer Slnlage auf, eg

roirb für bagfelbe bie Sîonpffion bei ben Regierungen ber

tantone Slargau unb ©olothurn nachgefucht. Slnftatt 1350
Sferbeträfte, roie früher projettiert, foil bie Stare bei Rup=
polbingen nun 2700 SßferbeEräfte abgeben. ®g roirb bieg

möglich gemacht roerben: 1) burd) einen Sanal Don 800
Steter Säuge mit einer ©oplenbreite üon 45 Steter unb
einer maximalen SBaffertiefe oon 4,9 Steter; 2) burch eine

Slnlage oon 10 Turbinen üon je 300 Sferbefräften: 3) burch
ein lieberfattroehr üon 112 Steter Sänge. 3n ber Slnlage
biefeg ©iauroehreg liegt bie foloffale Sergrößerung oer SBaffer»

traft gegenüber bem frühern Element $rojett. Sei ber ton=
geffionierung roirb eg fiep fragen, ob bie natürlichen $Iußüer=
päliniffe biefe ©tauung ohne fdjäblidtjen ©influß auf bie

Ufer, bag attftoßenbe Sanb, bag fjflußregime unb bie ober=

halb beg Sßeprg liegenbe glußftrecte plaffen; bie genaue
Unterfucpung ift gar teine leidpte ©ache. SBäprenb ber

ungeftaute Riebertoafierfpiegel nach genauen Slngaben 395,8
Steter über Steer liegt, ffiirb burch bag Ueberfattroehr ber

SBafferftanb bei Riebertoaffer nach ber ©tauung 397,8 Steter,
bei Stittelroaffer auf 398,4 Steter, bei ipocproaffer auf 400
Steter erhöht. SBag für eine §öpe bie Slare bei außerorbenP
lichem §ocproaffer am SlnlageroerE unb roeiter oben erreichen

mürbe, ift nicht üoraugpfepen. Ser höchfte SSafferftanb in
biefem Saprpunbert betrug anno 1852 nach Slufpidpungen
beg nbgenöffifchen hhbrometrifchen Sureaug bei ber Srapt»
brüefe in Slarburg 399,14 Steter. Stach ben Sauplänen
ber Sonjeffiongberoerber erreichte bag £rocproaffer üon 1888
bei ber projezierten Stotorenanlage eine fèôpe Pon 397,9
Steter unb bei ber gfäpre gu Saigen oberhalb beg SBepreg

400,5 Steter. Sie projettierte größere Slnlage roürbe bei

äutünftigem fèocproaffer eine §ebung beg Sßafferfpiegelg um
Sohl sroei Steter über ben ©tanb Don 1888 pr golge
haben. ®g roirb bie Sonpffionierung ber größern Slnlage
baüon abhängig fein, ob bie Regierungen üon Slargau unb
©olothurn, üietteidjt auch bag eibgenöffifche Stilttärbeparte=
ment — roeil bie Slare eine militärifdje SBafferftraße bilbet
— bie Slnlage alg ein Sebürfnig ober möglicperroeife alg
eine für eine roeitere Umgegenb ftetg brohenbe Kalamität
anfehen roerben. Stöglichfte Slugnußung unferer enormen
SBafferfräfte, hier Dorpglich ber Slare, liegt im größten
Sntereffe roeiter Seüölferunggfcpichten, aber biefe fottte ohne
Öeraufbejcproörung üon ©efahren gefchehen tonnen.

©leffriptcitêmerï 2St)nnu. Sie $irma ©iemeng u. fjalgfe
bringt pr öffentlichen Senntnig, baß ihr 3ngenieur, ©oninr,
feinen ftättbigen Slufenthalt in Sangentpal, §'otel pm Sären,
genommen hat, um bie noch erforberliche ©rlaubnig pr
Sfüprung ber gfernleitungen üon ben Sehörben unb Sriüaten
p erlangen. 3m SSeitern teilt fie ben 3"tereffenten mit,
baß in ber näcpften 3eit mit bem Sau beg Söerfeg begonnen
roerbe, fo baß auf bie erfte ©tromlieferung mit ©idjerpeit
©nbe ©ommer 1895 p rechnen fei.

Steueê 2öaffcr= unb ©leïtrijitâtêwerïproieït. Ser Re=

gierunggrat Don SRppenptt 2l.»Rp. hat bem ©rn. Siloig Slnberau,
Sefißer ber Sobelmüple, wohnhaft in ©oßau, bie Setoilligung
pr ©rftellung eines ©chroellroehreg famt ©taubaffin im
SBeißenbach, unterhalb ber ©chroänbergerbritcfe in ôerigau,
nebft Stöhrenleitung pr Slbleitung beg SBafferg, foroie bag
Stecht pr Serroertung ber burch biefeg Söert p geroinnenbeu
SBafferträfte pm Setrieb ber projezierten elettrifchen SrafP
anlage erteilt. Sen an biefe Jsîonpffion getnüpften Sebing=
ungen ift su entnehmen, baß ber ©efuchftetter ficht üor 3"=
angriffnahme ber Sauten mit ben Sriüaten, roelche ©infpraepe
gegen biefelbeu erhoben haben, auf bem ©iüilroege abpfinben
hat, baß berfelbe unb feine Rechtgnadjfolger für bie Qntnnft
für allen ©cpaben haftbar finb, ber infolge biefer ÎBepr* unb
SSafferroertganlage entftehen füllte, foroie, baß bie befinitiüen
Saupläne bem Regierunggrate pr Sriifung unb ©enepmiguug
unterbreitet roerben müffen. 3m roeitern hat ficht ber Re=

gierunggrat nach Staßgabe beg ©teuergefeßeg bie Sefteuerung
besjenigen Seiig ber Sauten Porbehalten, roelcper auf h«=
roärtigeg ©ebiet fällt. Següglich ber Serroertung ber 2Baffer=
traft ift ftipuliert, baß bem ©taate Slppen^eH Sl.=Rh-, refp.
ber ©emeinbe §erigau bag erfte Slnrecht auf ©rtoerbung ber
ergtelten mecpanifchen Sraft geroäprt roerben müffe; biefeg
Sorrecht erlifcpt jeboch nach 6 Sionaten Pom 3^tpuntt ber
befinitiüen ©rroahrung ber üerfitgbaren ^raft an. Sie Sau=
anlage foil fo eingeridptet roerben, baß mit bem ©rlöfcpen
beg Redßeg auf Senußung ber SBafferfraft bag SBaffer in
bag natürliche Sett beg SBeißenbadjeg fließt, ©üblich ift
üorgefdjrieben, baß bie Seroittigung neu nacpgefucht roerben
müffe, fofern ber Serroertunggsroecf abgeänbert roerben motte.

Sîeueê sprojeft einer eleftrifihcu Sahn. Sie Shtnip
palität üon Suhonne hat befchloffen, ber ©emeinbe ein ißrojeft
3U unterbreiten, roorin eine ©ubüention üon 150,000 3r.
geforbert roirb pr ©rftellung eines elettrifchen Sramg groifchteu
Slubonne unb Sahnhof Slttaman unb ©inführung ber ele£=

trifchen Seleuchtung.

$8erôanb§ntefcn.
Ser 23unbe3porftanb beê frfjtoeijcrifthjen 9lrbeitcrbunbe§

hat am 1. 3uti befchloffen, bie Snitiatiüe für unentgeltliche
Sîrantenpflege unb Sabafmonopol jur 3^t fallen 31t laffen.

Ser fchmeij. Serein Pon 2öttffer= unb ©nëfatfjtnânnern
hält am 4, 5. unb 6. Sluguft in 3äri<h feine 21. 3ahreg=
üerfammlung mit einem reichhaltigen Sagegoerjeidpnig ab.

föautoefen in fBafel. Ser Serein für geuerbeftattung
ift eifrig mit Spänen für §erftettung eines Srematoriumg
befchäftigt. Sie Soften roerben auf ettoa 60,000 jjr. an=

gefchlagen. Sag ©anitätsbepartement mill ben Sau an bie

§anb nehmen, fattg ber Serein fid) Derpflidjtet, auf jepn
3apre bag Sapital pr Hälfte p üerginfen.

®iöer.fötönch=3un0frau Söühn. lieber biefeg Stojett
finb in Snterlafen gur allgemeinen Seficfjttgung sroei Sßläne

auSgeftellt. Ser eine ift ein ©ituaiiongplan im Staßftabe
üon 1 : 50,000, ber anbere ein Sängenprofil, worauf bie

Sängen im Siaßftab Don 1 : 50,000 unb bie £öi)en in
1 :2000 üerpiepnet finb. Seibe Safein finb, nach bem

„Cberlanb", gleich intereffant. Sag Stojett ®uper=3efler
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also die Chemie und die Elektrotechnik untergebracht. Der
erste Stock enthält die mechanisch-technische Abteilung: zwei
große Zeichnungssäle, Ausstellungssäle, zwei Unterrichtszimmer,
Zimmer für Modelle und Zimmer für den Direktor. Der
dritte Stock beherbergt die Bauabteilung. Wir finden da

zwei Zeichnungssäle, drei Unterrichtszimmer, ein großes Bib-
liothek- und Konferenzzimmer, das noch nicht ganz ausge-
baut ist, einen Saal für Freihandzeichnen, ein Zimmer für
Modelle. In jedem Stock sind Waschräume. Alle Zimmer
find hell, haben große Fenster, die bis an die Decke reichen
und je 20 Prozent der Fläche des betreffenden Zimmers
ausmachen, bei den Zeichnungssälen 25 Prozent. Das Licht
fällt stets von links. Eine Eigentümlichkeit bildet das Trep-
penhaus: schlanke Eisensäulen, eiserne Bogen und Träger
stützen die Gipsgewölbe und verleihen dem Ganzen das Ge-
präge des Leichten und Luftigen. Die Gänge sind ebenfalls
hell und geräumig. Eine schöne Arbeit sind die schmied-
eisernen Geländer und Leuchter. Es wird Gas gebrannt.
Im Sous-Sol steht ein Gasmotor mit einer Elektromaschine,
um die untern Räumlichkeiten eventuell elektrisch beleuchten

zu können.

Elektrotechnische Rundschau.

Ruppoldinger Wasser- u. Elektrizitätswerk. Neben dem

konzessionierten und in sichern Händen liegenden Wynauer
Wasserwerk taucht neuerdings das Ruppoldinger-Projekt
(oberhalb Aarburg), nur in ausgedehnterer Anlage auf, es

wird für dasselbe die Konzession bei den Regierungen der

Kantone Aargau und Solothurn nachgesucht. Anstatt 1350
Pferdekräfte, wie früher projektiert, soll die Aare bei Rup-
poldingen nun 2700 Pferdekräfte abgeben. Es wird dies

möglich gemacht werden: 1) durch einen Kanal von 800
Meter Länge mit einer Sohlenbreite von 45 Meter und
einer maximalen Wassertiefe von 4,9 Meier; 2) durch eine

Anlage von 10 Turbinen von je 300 Pferdekräften: 3) durch
ein Ueberfallwehr von 112 Meter Länge. In der Anlage
dieses Stauwehres liegt die kolossale Vergrößerung oer Wasser-
kraft gegenüber dem frühern kleinern Projekt. Bei der Kon-
zessionierung wird es sich fragen, ob die natürlichen Flußver-
Hältnisse diese Stauung ohne schädlichen Einfluß auf die

Ufer, das anstoßende Land, das Flußregime und die ober-

halb des Wehrs liegende Flußstrecke zulassen; die genaue
Untersuchung iff gar keine leichte Sache. Während der

ungestaute Niederwasserspiegel nach genauen Angaben 395,8
Meter über Meer liegt, wird durch das Ueberfallwehr der

Wasserstand bei Niederwaffer nach der Stauung 397,8 Meter,
bei Mittelwasser auf 398,4 Meter, bei Hochwasser auf 400
Meter erhöht. Was für eine Höhe die Aare bei außerordent-
lichem Hochwasser am Anlagewerk und weiter oben erreichen

würde, ist nicht vorauszusehen. Der höchste Wasserstand in
diesem Jahrhundert betrug anno 1852 nach Aufzeichnungen
des eidgenössischen hydrometrischen Bureaus bei der Draht-
brücke in Aarburg 399,14 Meter. Nach den Bauplänen
der Konzessionsbewerber erreichte das Hochwasser von 1888
bei der projektierten Molorenanlage eine Höhe von 397,9
Meter und bei der Fähre zu Baigen oberhalb des Wehres
400,5 Meter. Die projektierte größere Anlage würde bei

zukünftigem Hochwasser eine Hebung des Wasserspiegels um
Wohl zwei Meter über den Stand von 1888 zur Folge
haben. Es wird die Konzessionierung der größern Anlage
davon abhängig sein, ob die Regierungen von Aargau und
Solothurn, vielleicht auch das eidgenössische Militärdeparte-
ment — weil die Aare eine militärische Wasserstraße bildet
— die Anlage als ein Bedürfnis oder möglicherweise als
eine für eine weitere Umgegend stets drohende Kalamität
ansehen werden. Möglichste Ausnutzung unserer enormen
Wasserkräfte, hier vorzüglich der Aare, liegt im größten
Interesse weiter Bevölkerungsschichten, aber diese sollte ohne
Heraufbeschwörung von Gefahren geschehen könneu.

Elektrizitätswerk Wynau. Die Firma Siemens u. Halske
bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß ihr Ingenieur, Coninr,
seinen ständigen Aufenthalt in Langenthal, Hotel zum Bären,
genommen hat, um die noch erforderliche Erlaubnis zur
Führung der Fernleitungen von den Behörden und Privaten
zu erlangen. Im Weitern teilt sie den Interessenten mit,
daß in der nächsten Zeit mit dem Bau des Werkes begonnen
werde, so daß auf die erste Stromlieferung mit Sicherheit
Ende Sommer 1895 zu rechnen sei.

Neues Wasser- und Elektrizitätswerkprojekt. Der Re-
gierungsrat von Appenzell A.-Rh. hat dem Hrn. Alois Anderau,
Besitzer der Tobelmühle, wohnhast in Goßau, die Bewilligung
zur Erstellung eines Schwellwehres samt Staubassin im
Weißenbach, unterhalb der Schwänbergerbrücke in Herisau,
nebst Röhrenleitung zur Ableitung des Wassers, sowie das
Recht zur Verwertung der durch dieses Werk zu gewinnenden
Wasserkräfte zum Betrieb der vrojektierten elektrischen Kraft-
anlage erteilt. Den an diese Konzession geknüpften Beding-
ungen ist zu entnehmen, daß der Gesuchsteller sich vor In-
angriffnahme der Bauten mit den Privaten, welche Einsprache
gegen dieselben erhoben haben, auf dem Civilwege abzufinden
hat, daß derselbe und seine Rechtsnachfolger für die Zukunft
für allen Schaden haftbar sind, der infolge dieser Wehr- und
Wasserwerksanlage entstehen sollte, sowie, daß die definitiven
Baupläne dem Regierungsrate zur Prüfung und Genehmigung
unterbreitet werden müssen. Im weitern hat sich der Re-
gierungsrat nach Maßgabe des Steuergesetzes die Besteuerung
desjenigen Teils der Bauten vorbehalten, welcher auf her-
wärtiges Gebiet fällt. Bezüglich der Verwertung der Wasser-
kraft ist stipuliert, daß dem Staate Appenzell A.-Rh., resp,
der Gemeinde Herisau das erste Anrecht auf Erwerbung der
erzielten mechanischen Kraft gewährt werden müsse; dieses

Vorrecht erlischt jedoch nach 6 Monaten vom Zeitpunkt der
definitiven Erwahrung der verfügbaren Kraft an. Die Bau-
anlage soll so eingerichtet werden, daß mit dem Erlöschen
des Rechtes auf Benutzung der Wasserkraft das Wasser in
das natürliche Bett des Weißenbaches fließt. Endlich ist
vorgeschrieben, daß die Bewilligung neu nachgesucht werden
müsse, sofern der Verwertungszweck abgeändert werden wolle.

Neues Projekt einer elektrischen Bahn. Die Munizi-
palität von Aubonne hat beschlossen, der Gemeinde ein Projekt
zu unterbreiten, worin eine Subvention von 150,000 Fr.
gefordert wird zur Erstellung eines elektrischen Trams zwischen
Aubonne und Bahnhof Allaman und Einführung der elek-

irischen Beleuchtung.

Verbandswesen.
Der Bundesvorstand des schweizerischen Arbeiterbundcs

hat am 1. Juli beschlossen, die Initiative für unentgeltliche
Krankenpflege und Tabakmonopol zur Zeit fallen zu lassen.

Der schweiz. Verein von Wasser- und Gasfachmännern
hält am 4, 5. und 6. August in Zürich seine 21. Jahres-
Versammlung mit einem reichhaltigen Tagesverzeichnis ab.

Ban-Chronik.
Bauwesen in Basel. Der Verein für Feuerbestattung

ist eifrig mit Plänen für Herstellung eines Krematoriums
beschäftigt. Die Kosten werden auf etwa 60,000 Fr. an-
geschlagen. Das Sanitätsdepartement will den Bau an die

Hand nehmen, falls der Verein sich verpflichtet, auf zehn
Jahre das Kapital zur Hälfte zu verzinsen.

Eiger-Mönch-Jungfrau-Bahn. Ueber dieses Projekt
sind in Jnterlaken zur allgemeinen Besichtigung zwei Pläne
ausgestellt. Der eine ist ein Situationsplan im Maßstabe
von 1 : 50,000, der andere ein Längenprofil, worauf die

Längen im Maßstab von 1 : 50,000 und die Höhen in
1 :2000 verzeichnet sind. Beide Tafeln sind, nach dem

„Oberland", gleich interessant. Das Projekt Guyer-Zeller


	Der kantonal-bernische Gewerbeverband

